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Sacerdos bei Gelasıius in seinem Brief an Elpidius VOonNn

Volterra.
Von Thomas Mıchels ÖO.85

In seiner Studie ‚„ ZuUr Interpretation des Briefes des Papstes Gelasıus
den Bıscholi Klpıdius Von Volterra“ 2) hat Brinktrine die schwierige

Stelle quomodo ad diuinı myster1! consecrationem caelestis spiritus
iınuocatus aduenıtet SI sacerdos et quı1 el adesse deprecatur CFIMINOSLS
plenus actiıonıbus reprobatur *), dadurch Tklären versucht, für
das el eın ursprüngliches annahm. Dadurch ber SCZWUNSCH
seine Tühere Übertragung der Stelle ®) aufizugeben, ohne daß eın hiın-
reichender TUN! dafiür vorlag. Die Schwierigkeit äaßt sich nämlıich jel
einfiacher lösen, und immer och sınd einiache Lösungen, die den ext

Jassen, wI1e überliefert ist, vorzuzjehen, zumal WenNnn s1e och durch
andere rwägungen STULZ werden. Weshalb gab T1  iıne seine
Übertragung qauf? Weıl ıhr eın steckte, den uch CGase]l 1D
selner 1Ul der Brinktrine’schen Interpretation *) nıicht angemerkt hat.
Sacerdos ıst nämlıch der raglıchen Stelle nıcht
m ıt Prıester übersetzen, W 1 Brınktrine iu%
® S Das kann, ohne andere zeitgenössische
Zeugen berufen, mıiıt Evıdenz Aaus den Briefen des Papstes Gelasius
bewilesen werden. Ich habe dıe ühe gemacht, dıe samtlıchen
Brıefe qui den terminus sacerdos hın durchzulesen. So darti ıch
summarısch 9 daß iast en Stellen mıt sacerdos ausschließlic
der Bischoit bezeichnet wırd Die wenigen Stellen, denen uch dıe
Presbyter gemeınt selın könnten, SC.  1e€ dıie 1SCHOIe jedenfalls nIC.
auUSs, sondern VOTLT den Presbytern un dem übrıgen Klerus eiIn. W er die
Briefe auimerksam lıest, wird wahrnehmen, wIı1e SC.  ar gerade Gelasius
zwıischen den Rechten un i1chien des 1SCHNOISs un der Tes  er
unterscheidet. Eiine allgemeıne Bezeichnung, wWwIıe WIT S1e heute uUunNnserem
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„Priéster“ aben, gıbt ın seiner klaren Terminologie NC und deshalb
urien WIT s1e auch 1n der Übersetzung N1C. verwenden.

ist aber un! Iso unier sacerdos der Bischof ZzZu verstehen, dann WIT"
uch uUuNnseTe Stelle arer. Der Bıschol ractat myster14, wıe Gelasıus
sagt*). ber mılt WC und für wen? Mıt der den Itar un VOr
dem ltar versammelten ecclesia. So sehr der aps dıe Funktionen
unterscheidet, die der einzelne In der hierarchischen Ordnung der Kırche

vollzıiehen hat, ebenso sehr ist dıe altchristlich: Vorstellung der
„gegenwärtigen” 1ICC. uch ıhm gegenwärliıg, wı1ıe s1e In der scalıa
Apostolorum Lür alle Zeıten zutreiten: eschrıeben wırd *) ESs el
uch dort schon eCeUTLLC. sıne epISCODO nolıte alıquid Tacere. Aber
damit WIT: ebenso euilic gesagl, daß S m ıt alles iun sollL
was eiınem „als Werk“ angerechnet wIrd. Stand also der Bischo{f O
Altar, rıef den eılıgen eıst auf dıe en der Gläubigen era
über dıe, wI1e WIT gleich sehen werden, dıe Linsetzungsworte schon
gesprochen Warcen, ann umschloß sSeın lıck und seine dıe n_
wärtige ecclesıa. Für S1e prae-  ur, für s]ı1e VOo.  ;1€. die actıo nach
dem actıonis. S1e a ber akklamıiıert durc. iıhr feierlıches Amen 5)
Iso bıttet uch s1e mıt ıhm die Epiphanie des Heılıgen Geistes, mit
den Worten der alten pıklese, wıe s]1e CGasel klar und richtig Von der
spateren ‚plklese 1m CNSCIECN Sınne unterschieden hat 5 äahe INa

uUNserer Stelle eıne Epiklese spateren iınne a ergäben sıch
arın hat T1  ıne Tecl. ernste dogmatısche Schwierigkeiten.

ber ist Sar nıicht nötg, s1e anzunehmen. Die Apostolische Über-
lıeferung des Hıppolytos zeıgt klar, wI1e diıe römische 1I5C. die Epiklese

den eılıgen Geist VOL den altesten Zeıten her verstanden hat ort >)
bıttet ach der Anamnese, aber usammenhang mıiıt der Bischof:

muıttas spiırıtum {tuum sanctum In oblatiıonem sanctae ecclesiae, In UNUuUuM

ans de omnıbus qul percıpiunt sanctıs ın repletionem spirılus
In dieser römischensanctı ad confirmationem fide1 In veritate

Tadılıon sie Gelasıus, wenn —; Von dem Kommen des eiligen Geistes
ad divını myster1l consecrationem schreıbt. Gelasıus zweıile gewl nicht
daran, das dıiuimnum et salutare, eınen vVvVon ıhm gelıebten AÄAus-
druck gebrauchen, Wenn Cs rıte vollzogen wIrd,; Zum eıl der SanNzCch
ecclesıa, Ja, wıe das Kreuzesop({er, eıl der SaANZCNH Welt ırkt Aber

negıert, daß jemand AUS der gegenwärtigen ecclesia, ob Bischofl, ob
Presbyter, ob Laie, der CrImMINOSIS actionibus plenus ist, mıt dem Heılıgen
eıst erfüllt wird. Die Eucharistia ist ein ysterı1um. hne FEntsühnun
aber g1bt es keine 1eiılnahme ysterl1um. Das Christentum hat dıese
Forderung der esamilen antıken Welt In SaNzZCrT, übernatürlicher Wahr-

1) Ep. IX ad episcopos Lucanıliae: Migne 5 9
2) Dıdasec. pOoS I he Syrlac ersion translated an accompanıied by the Verona

atın Fragments Dy Hugh Gonnolly, xford 1929, 8S6—89
3) Ich verwelse hier qauf das, Was Dölger, Sol Salutis 1925 un:! Pe_ter-'son, ‚E Ö:s0c, Göttingen 1926, passım über das Amen n
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heit rfüllt und ZUm eıle der Menéchen durchgeführt. SO ist es auchfür Gelasius völlig ausgeschlossen, daß einer, der sich durch seine sund-
haften Handlungen selbst Von der COMMUNLO ausschlıeßt, dıe Wirkungder diviına mysteria sıch erlährt Än der CLLO der ecclesia ann
teilnehmen, Ja wırksam als Liturge agleren. ber die Wiırkungempfängt er, der dıe iINUuNera ach Gelasius PUTd conscientia sıich
auinımmtt. Zur Erhellung, nıcht Beweise diıeses GedankengangesSel autf dıe späte, aber Aaus der genulnen lıturgischen Iradition geschöpfteAntwort hingewiesen, dıe Dionysius Bar Salıbi In seiner
geschrıebenen Kxpositio lıturgiae *) qaut dıie F g1bt, weshalb £e1Im
Mysterıiıum auch och ausdrücklich den ıllapsus Spirıtus sanchtı ?
gebeten werde, da doch dem gegenwärtıgen Herrn w1e auch der aler
persönlıch geeınt sel. S1ie lautet In der Übertragung Aaus dem yrıschenrecıpit hostia Ullapsum spirıtus sanctı sıcut eft recepit 1US secundum

qualtenus Capu nostrum INn Jordane Aumine. Und WwWOozu? D10-
NyS1IUS antwortet per Inuocationem spiırılus sSancltı sıgnificatur UNLO
mystica ef cogıtatlionem qGU am Cu irtute Ila sanctıficante
quae Omnıa ene partıcıpamus Inente NOn DAasSSIVvA NEC matertlalı. Es ist
Iso eın analoger Vorgang wW1e be1 der inıtıatio christiana. Necessitate
alutıs ist nıcht nöl1g, daß ach der Entsühnung und HeiligungTaufiwasser uch och die Chrisamsalbung Gläubigen vollzogen wWwIrd.
Und doch geschıeht Vollendung des hristen ®). AÄAhnlich wIırd
uch beim Vollzug des Opfers ausdrücklich der Heilige Geist herbei-
gerulfen, der doch mıt Christus schon gegenwärtig ist, w1e Dionysius mıtPaulus sagl ‚pırıtus Ile Dominus est Man sıeht auch hıier, wI1Ie nOotL-
wendiıg es ıst, be1l der Erklärung lıturgischer 'Texte und aul die iturgiebezüglicher Stellen dıe Oikonomia denken, VoNn der Gregor VoXn
Nazlanz 1n selner ede qui dıe heophanie oder den Geburtstag des
Heıllandes einmal sagtl „Uns geht es Jetz nıcht dıe Theologı1a, aber

dıe Oikonomia.“ Mıt dem 1 heologen der morgenländischen IC.
betont die Mysterienlehre nıcht ohne Grund die Oikonomia, nachdem seıt
dem Miıttelalter und besonders 1n der römmigkeıtspraxis, in Predigtund Gebetbuch, stark dıe sakramentale egenwar Christi hervor-
gehoben wurde. hne S1e ıst eıne adaequate Lrklärung der lıturgischenTexte N1C. möglıch Mıt ıhr eriassen WITr die un Vo Wahrheit,uch 1m Fragment eines Brıefes, In dem diıe Gelasiusstelle überliıefert ist.

1) GCorp CT1D Christ. ÖOrient. serl]1es Il to:  5 9 9 Versio (80)
2) Mıt fast gleichen W orten in der allerdings modernen Übersetzung WIe beı

(Gelasius: et ideo sacerdos deprecatur. ur miıittat D et D populum
fidelem qui POst stat (man beachte die Hervorhebung des Volkes!) et D
mysteria ‘altari ImpOosita spiritum 5UUMm sancium.

3) Auf dıe noch lange nıicht genugen: beachtete Bedeutung der Salbung bei der
Taufe habe ich, die Resultate einer größeren Untersuchung vorwegnehmend, In dem
Aufsatz „Das Mysterium der Vollendung“: Theologie der Zeit 1937, 164—180, hın-
gewlesen. Man kann nıcht über das allgemeine Priestertum schreiben, wI1e es heute
Berufene Un Nıchtberufene tun, hne 1ne ersie und eingehende Beziehung auf diıe
Bedeutung der Salbung nach dem Taufbad für den Stan: des Christen.


